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Berlin N.W. Charitéstr. 1 
d. 8ten Oct. 1892 
 
Hochgeehrter Herr Kollege! [Georg Gaffky] 
 
Während Sie noch in angestrengtester Thätigkeit sind, fangen wir hier schon an 
aufzuathmen. Überall ist die Cholera verschwunden, nur auf den Wasserwegen kommen 
immer noch einzelne, ganz zusammenhangslose Fälle vor, welche mit absoluter Gewißheit 
erkennen lassen, daß das Wasser selbst in weitestem Umfange inficirt ist. Auch am Rhein 
zeigt sich dieselbe Erscheinung; holländische Schiffer erkranken zuerst in Duisburg und 
daran schließen sich andere Erkrankungen unter Schiffern, die rheinaufwärts fahren. Dr. 
Fränkel schrieb mir vor einigen Tagen, daß er im Wasser aus dem Hafen von Duisburg die 
Cholerabakterien nachgewiesen habe. Auch Stabsarzt Lubarsch will in Ludwigslust (an der 
Elbe) im Sickerwasser eines nicht desinficirten Kahns Cholerabakterien gefunden haben. 
Uns ist es trotz aller Bemühungen noch nicht gelungen, etwas zu finden. Unmassen von 
verflüssigenden Bakterien zerstören immer die Platten, ehe man dazu kommt, sie 
abzusuchen. Auch die Anwendung der Centrifuge und andre Kunstgriffe haben nichts 
genützt. Wir suchen jetzt nach neuen Methoden zum besseren Nachweis der 
Cholerabakterien im Wasser. 
Mit den abessytischen Brunnen scheint es, nach Ihren Mittheilungen darüber zu schließen, 
nur kümmerlich zu gehen. Um so mehr kommt darauf an, - das Wasserwerk bis zum 
Frühjahr fertig zu bringen. Dringen Sie nur immer wieder darauf hin. Es müßte, so lange 
die Witterung noch günstig ist, Tag und Nacht daran gebaut werden. 
Hoffentlich werden Sie der wenigen Fälle, welche jetzt noch vorkommen, recht bald Herr 
werden. Jetzt muß, worin ich Ihnen vollkommen beistimme, die bakteriologische 
Untersuchung in jedem einzelnen Falle durchgeführt werden, um die Spreu von den 
Körner zu trennen. 
Ihr Laboratorium, oder vielmehr Institut, schildern Sie in so verlockenden Farben, daß ich 
großes Verlangen habe, dasselbe einmal zu sehen. 
Augenblicklich ist Loeffler hier; er verhandelt mit dem brasilianischen Gesandten über ein 
Engagement zur Erforschung des Gelbfiebers. Auch Kleffel ist hier wieder eingetroffen, sehr 
wohl und gerundet aussehend. Er sagt, daß er in nächster Zeit nach Hamburg zu reisen 
beabsichtige und Sie dann aufsuchen will. 
Ich schreibe Ihnen bald wieder und bitte, so oft Sie nichts besseres zu thun haben, um 
Nachricht über Ihr Ergehen. Dem Herrn Direktor gebe ich Ihre Briefe regelmäßig zur 
Kenntniß. 
 
Mit bestem Gruß 
Ihr ganz ergebenster 
R. Koch 
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